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Oberfoͤrſter . Paſtor .

Oberföͤrſter geyt haſtig vor. Nein , das halte

ich nun und nimmermehr aus .

Paſtor . Maͤßigung , lieber Freund ! Maͤßi⸗

gung !

Oberfoͤrſter . Ich muß mit meinem Sohne

reden , und das auf der Stelle .

K Paſtor . bält ihn zurück. Noch nicht —

Oberfoͤrſter . Daher will ich ihn rufen .

Paſtor . Sie werden alles verderben .

Oberförſter . Es iſt ja ſchon alles ver⸗

dorben . Iſt das eine Erziehung , die ſie ihrem

Kinde geben ? Und dann mein Sohn ! — Ich

kenne ihn ganz und gar nicht mehr . Habe ich denn

ſo ein kaltes , ſtolzes , liebloſes Geſchoͤpf aus ihm
gemacht ?

8 0 —

10 Paſtor . Pſt ! Er koͤnnte es hoͤren —

Oberfoͤrſter . Er ſoll es hoͤren. Er muß
mich hoͤren .

Paſtot . Nur itzt in dieſer erſten Stunde

noch nicht .
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Oberfoͤrſter . Sie wiſſen es nicht , wie

einem Vater zu Sinne iſt, der ſeine Nachkommen —

ſchaft ſo heillos zu Grunde gerichtet ſieht .

Paſtor . Ihr Sohn mißfaͤllt mir — ja .

Aber ich halte ihn nur fuͤr ſehr verwoͤhnt , noch

nicht fuͤr verderbt .

Oberfoͤrſter . Wie kann er mit dem Boͤſe⸗

wicht , mit dem Zeck in Verkehr leben ?

Paſtor . Mißverſtandner Ehrgeitz : der

Menſch war ſein Feind , iſt nun arm , ſucht ſeine

Protection —

Oberfoͤrſter . Dem redlichen Armen Hand ,

Boͤrſe und Dach , dem ſchlechten armen Teufel ein

Almoſen vor die Fuͤße.

Paſtor . Wie ich ſagte , mißverſtandner

Ehrgeitz —

Oberfoͤrſter . Zum Henker mit dem Ehr —

geitz ohne Ehre !

Paſtor . Es iſt eine Stadtſitte , daß ſehr

beſchaͤftigte Leute ſich einen Mitlaͤufer halten

Sie packen ihm ihre kleinen Kommiſſionen auf , er

ſchwatzt ihnen die uͤble Laune weg .

Oberförſter . Der Kerl hat hier verfolgt

und geraubt ; wie kann mein Sohn in ſeinem

Geleit ſeinen Geburtsort betreten ?

Paſtor . Lebhafte Menſchen gefallen ſich,

wenn ſie meinen ein Vorurtheil zu bekaͤmpfen —
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Oberfoͤrſter . Seit wann iſt ein ehrlicher

Name ein Vorurtheil ? Ich kleide den gebrechlichen

Vater — aber ſein Sohn darf unter meinem

Dache nicht ſchlafen . Der Kerl muß fort .

Paſtor . Das geht nicht ſo an .

Oberfoͤrſter . Ich bin Herr in meinem

Hauſe .

Paſtor . Sie demuͤthigen ihren Sohn zu

ſehr damit .

Oberfoͤrſter . Ins Wirthshaus mit dem

Burſchen . Wie er den Schritt aus dem Hauſe

thut , ſchlagen ihn die Bauern todt !

Paſtor . Eben darum muß er im Hauſe
bleiben .

Oberfoͤrſter . Ringe traͤgt der Menſch ,
und ſein Vater hat kein Brod !

Bietteeerr uft

Vorige . Oberfoͤrſterin .

Oberförſterin aus der Thür , die ſie zumacht . Pſt ,

pſt ! —Lieber Alter !

Oberfoͤrſter . Liebe Alte ! Wenn du ihn

noch einmal gnaͤdiger Herr nennſt — ſo ſoll eine


	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

